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Die den man ſagt auf Freiersfüßen Richard Strich Beuchlitz Paul Koſſek Altenderne Gertrud DietrichHerbeigeeilten Herrſchet begrüßen Merſeburg Anna Bornemanu Wallwitz Guſtav Rein Cönnern Edwin Halleſche
Doch König Alfons den Du ſeit Stunden Böger Höhnſtedt Walrad Guericke Haſſerode M Bracker Gröbers Anna 0
Erwartet iſt bereirs verichwunden Brandt Merſeburg Antonie Neumann Nehlitz E Kranz Landsberg
Und biegt auf freigemachter Strecke W Ketter Forſt i Juhus Hauthal Ammendorf B Naumann Paſſen
Soeben um die nächſte Ecke dorf Emma Sennewald Weißenfels R Brandt Oberthau Rich Lindenſtein Greijswald Otto Pienruszta Wejenttz Wilh Klühſendorf Ammen 3Die Menge verläuft ſich Du aber weiſt dorf Minna Spengler Schotterey Hedwig Seifert Tornau Emma Müller 4
Was einen großen Tag man herdt Zörbig Otto Wegeleben Schiepzig Clara Baumann Nietleben Arthur
Berlin erſcheint Dir unmer mehr Maumann Merſeburg Oskar Dieitrich Wernigerode Otto Kohlmann
Seit dieſem Einzug ſiolz und hehr Sandersdorf Anuag Laue Bitterſeld Emma Trömel Ammendorf Ge
Und nicht verlangſt Du fürder nach niſter ſchwifter Schaaf Merkewitz Paul Trentſch Dachritz Franz Metzſchke WöchentklicheGeſellchaft jtatender Philiſter Nietleben Johanna Otto Bruckmühl Oberbayern t Vebmann Ober J CWenn im Dir roch mit gütiger Miene Röblingen am See Eduard Friedrich Schivelbem i Erich Kohl Merbitz Gratis Seilage 4 W
Des Reiches ſreundlicher Kanzler erſchiene Guftav Kasper Nierleben Karl Bergmann Brehna Schmeißer Barnſtedt 5Mit fenem Lächeln auf den Wangen
Womn er den Städtetag ſüngſt empfangen
Und wenn Deine Augen im Kreis der Sindenten
Den Amerikaner ſehen könnten
Den erſten im Tauſche der Profeſſoren
So wärſt Du vollends wie neu geboren
Indes was hilft s Es kommt Dir Spaniſch
Berlin ſo wenig wie Amertkaniſch
Nicht in den Himmel wächſt Dein Geäſt
Du klebſt daheim bei Murtern feſt
Gehſt in die Kneipe um Skat zu kloppen
Und trinkſt Deinen ſriedlichen Dämmerſchoppen

Jean Eſchweiler
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Rätſel
Mich zu erraten raubt gewiß
Ein Stündchen Deiner Muße
Denn horch wenn Du den Fuß mir nimmſt
Trag ich mich mit dem Fuße
Ja ohne Fuß da ſteh ich feſt
Und mit ihm ſchwank ich eben
Setzt meinen Fuß mir auf den Kopf
So kann ich nicht mehr leben

Prämie Skinde Humoresken eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Kummer Löſun er

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iß
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Lojung einzi

ſenden
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Ruhe
Eine Rivieraerinnerung von Alfred Friedmann

Nachdruck verboten

Trübe traurige Regentage in der Großſtadt
Blane goldene ſmaragdene Frühlingsſtunden zur ſelben Zeit

an der Azurküſte der Riviera
So war es dieſes Jahr So iſt es jedes Jahr
Man kann immer Sonne im Leben haben man muß ihr nur

nachlaufen und es darf nicht allzu ſchwarz im tiefſten Herzensinnern
ſein Denn freilich es gibt Winkel im Menſchen die auch die
Sonne von Rapallo bis Monte Carlo hinab nicht erleuchtet

Jch ſaß lange ſtille an einem kleinen italieniſchen Orte wo
des Liguriſchen Meeres unbeſtändige Welle zwei halbrunde Buchten
die zuſammen ein liegendes Ei bilden beſpült

Weithinaus blaut das Mittelmeer bald glatt wie ein Binnen
ſee bald wenn ein kälterer Oſt darüberſtreicht ſich wie mit weißen
Wanderſchwänen die ſich von Gott weiß woher plötzlich nieder
laſſen bedeckend füllend Auf jedem Schwan ſitzt dann unſichtbar
lenkend eine Okeanide eine Nachkommin derer die einſt in des
greiſen Aeſchylos Zeiten mit dem Lichtbringer Prometheus Mitleid
empfanden Tritone blaſen auf Seemuſcheln hinterdrein und die
ganze Geſellſchaft der Perlenwagen der Hausfrau Poſeidons Am
phitrites und der Muſchelbreak der Frau Venus mit Tauben be
ſpaunt voran hat dann Mühe den Schifferbarken mit lateiniſchen
Segeln den neuen Motorbooten vor Monaco und den Dampfern
der verſchiedenen Linien auszuweichen

Aus dem Meere ragen ſeltſam geborſtene zerwühlte zernagte
Felſen wie etwa am Kap Ampeglio herauf und erzählen dem ſorglos
am Ufer ausgeſtreckten Arbeitsſcheuen die Mären vulkaniſcher Scherze
vergangener Jahrtauſende und die unermüdliche Nagewut der ewig
zerſchellenden ewig wiederkehrenden Meereswogen

Ein getreues Abbild des Wunſches der Menſchheit
Die See wechſelt ihr Kleid wie die Mode
Vom Tiefgrün über Violett und Blau bis zum tiefſten Schwarz

zieht ſie ſich an Und von ihr weg klettern die Berge mit jeder
Nuance von Grün bedeckt himmelau Das Grau der Olive ſticht
in das matte Grün der Palmen mahnend ragen faſt ſepiafarben
die Zypreſſen und Pinien und in jeder Villa jedem Haus jeder
gipfelthronenden Kirche am Eſterelgebirge von Bordighera über
Ventimiglia bis Mentone und zu den Spielhöllen unter Roccabrunaga
oder la Turbie glitzern in jedem Fenſter tauſend Diamanten vom
verſchwenderiſchen Gebewurf der Sonne verſtreut die ſieben Farben
in Millionen Prismen zu einer Lichtorgie verwandelnd

Und die große Ruhe ſagte mein Freund Maximilian
Stechling der erſt am heutigen Morgen angekommen war

Darauf hatte ich noch nicht geachtet
Jch bin nicht nervös
Und es war kaum halb neun Uhr vormittags Freilich Unſere

Zimmer in dem herrlichen Cap Hotel liegen im vierten Stock
Vermittelſt des vorzüglich ſunltionierenden Lifts war das aber an
genehmer als tägliches Erſteigen und Hinabſteigen auch nur einer
Stiege

Vor uns lag im Rieſenumkreis das leuchtende Meer Da
zwiſchen ſlill weiß und grün die kleine Stadt mit ihren zwei
Kirchtürmen links die mittelalterliche Altſtadt fern rechts wie ein
weißes zerflatterndes Band der Marmorgürtel den ſie Mentone
Monte Carlo Monaco nennen

Kein Lant ſcholl herauf

Horſt Du die Stille ſagte Max
Das iſt kein Unſinn keine Contradictio kein Hund bellt

keine Tramway knirſcht kreiſcht gellt ſchellt kein Automobil grunzt
kein Radfahrer pfeift und flötet kein Kind ſchreit ich höre
nur wie ein leiſes Waldrauſchen das Sieden meines eigenen
Blutes im Ohre

Er hatte ſich nach dem Kaffee mit zwei lindlichfriſchen Eiern
und 3 Semmeln auf einem beweglichen Leinenſtuhl aus
geſtreckt und ſah zu wie der Dampf hell aus dem Mundſpitzchen
ſeiner Pfeiſe bläulich aus dem oberen Teil ſich mit der balſamiſchen
ſtaubfreien Luſt vermiſchte die kein Geräuſch entweihte

Jch las und Max tat gar nichts
Er wollte ausſpannen ſeinen abgearbeiteten Nerven wohlver

diente unbedingte Ruhe gönnen
Das herrliche Hotel Cap zu Bordighera verſprach ihm das in

reichem Maße Ein jetzt mit den prächtigſten Frühlingsblumen
Levkojen Goldlack Mimoſen Krokus und Magnolien beſtandener
berganſteigender Ziergarten trennte das Hotel Cap von der tief
unten bleichenden Straße Balſamiſche Düſte ſtiegen auf und an
der Felswand miſchte eine rote blattloſe Blume ihre Tauſende
mit frühreifen gelben Rofen und ganzen Tuffen von lila Heliotropen

Da ſcholl zu uns herauf Conoseci tu
Kennſt Du das Land

Eine wohlgeſchulte aber gänzlich ausgeſungene und ſertige
Stimme fragte uns im vierten Stock da droben von ganz unten
der Terraſſe unſeres Hotelgartens ob wir das Land kennten

Wir wickelten gemeinſchaftli ch eine Lira in ein Stückchen des
Corriere della Sera und warfen ſie der ſo ueugierigen Fragerin

hinab Dann ſtreckte ſich Max wieder in ſeinen Stuhl der bisher
die Sorge nicht gekannt

Hörſt Du die Stille ſagte er aber jetzt nicht mehr
Denn zu der Fragerin da unten hatten ſich zwei Männer ge

ſellt die ſie auf Mandolinen begleiteten und zwei ebenſo ausge
ſungene Tenor und Baritonſtimmen hatten Nun ſielen auch noch
ein Mägdlein und ein Knäblein ein mit Tambourin und kleiner
GeigeNach dem Lied in dem ſie uns fragten ob wir das Land
wo der Bettel und der Eiſenbahnſtreik blüht kennten intonierten
ſie die uns gänzlich neue Santa Luecia

Dann kam Vorrei morir l
Wütend ging Max ab
Aber aus allen Fenſtern des Hotels das wie Areus hundert

Augen hatte flogen jetzt kleine weiße Bömbchen kein Dynamit
ſondern ZweiSous Stücke oder engliſche Twopennles enthaltend
Solche bringen nämlich ſelbſt die Beitler der Landſtraße hierzulande
mit dem Ausrufe Non vale Gilt hier nicht zurück

Wo man etwas wechſeln läßt erhält man ſie und ach die
falſchen die man nicht gerufen wird man nimmer los

Die Sänger ſammelten alles jenfeils von Gut und Böſe ein
und da ſie die Ausländer nicht wieder zurückgeben konnken trollten

ſie endlich den Berg hinab
Max war ärgerlich
Gibt es denn keine abſolute Ruhe
Es ſcheint nichtDenn men Morgen um dieſelbe Zeit kamen dieſe Sänger

wieder Sie ſangen unerbittlich erſt Kenuſt du das Land
dann die Santa Lueia und Vorrei morir iete ſe

Wer dieſe Stücke erſten Male hört auf de mögeneinen unauslöſchlichen Endrue machen Ein unauslöſchlicher Ein



druck der ſich indes alle Morgen wiederholt löſcht aller Logik
zum Trotz am Ende ganz aus

Max reiſte ab Jch begleitete ihn
Wir ſchlugen unſere Zelte in dem nahen Alaſſio auf Das

Grand Hotel liegt faſt ganz dicht an der See Alaſſio hat eine
enge Hauptſtraße ſo eng und lädenumfaßt wie die langen Straßen
von Syrakus Wer itlalieniſches Volksleben ſtudieren will trifft
dort noch unverfälſchte Typen von Kultur und Waſchwaſſer un
beleckt Herrliche Ausflüge ins Gebirge wo die Landſchaft die
See die einſame Jnſel Gallinariag durch einen alten zerfallenen
Bogen arco santa Croce zu betrachten iſt gaben uns die er
ſehnte Ruhe und Stille Unvergeßlich bleibt ein Ausflug nach
dem mittelalterlichen Albenga wo uns der Marcheſe di Careta di
Balleſtring ſeinen alten Palaſt erſchloß

Aber der raſtloſe Max fand die damals ſehr aufgeregte See
des Nachts vor ſeinem Zimmer zu rückſichtslos Er ſchleppte mich
in das Hotel Miramar nach Margherita Wie roſarote
Rätſel liegen da zur Linken des Beſchauers noch ungekannte Orte

Rapallo Zoaglio langgeſtreckt das bogenhallige Chiavari und
an dem Ende der Meeresbucht Seſtri Lange blieben uns dieſe
Rätſel verſchleiert aber Neugier Sehnſucht und das alte Und
mein Dort iſt niemals hier ließen uns auf automobilbefahrener
ſtaubiger Landſtraße all dieſe Wunderorte mit ihren Kirchen Säulen
Plätzen und vorübergleitenden heißäugigen Frauen beſuchen Am
nächſten Tage kamen uns dieſe Orte aus der Ferne geſehen vor
als ob all ihr geheimer Zauber verſchwunden

Auch Max war unruhig Ließ er ſich auf der Terraſſe am
Meer auch nur mit dem Kopfe erſpähen gleich beſtürmten ihn wie
alle übrigen die Kutſcher mit dem zudringlichen Vuole vettura
Die Fiſcher mit dem Rufe Commanda la barca Dann kam
eines Nachmittags ein einzelner Mann mit einer Violine zu
unſerem Kaffee und der Zigarre Er ſang unerbittlich unaufhörlich

Kennſt du das Land Santa Lucia Vorrei morir
Max wies ihn ab Er ſollte die Einfalt und Stille nicht

ſtören Man gab ihm einige echte Soldi Aber er kam pünktlich
zur Sieſta wieder Gerade wenn die ſo ſehnſüchtig erwarteten
deutſchen Zeitungen eintrafen Max beſchwerte ſich beim Schweizer
Wirt Der Mann blieb aus Jch bedauerte ihn Er hatte ſeine
Weiſe etwaige Frau und Kinder zu ernähren
Am Abend gegen Schluß der Woche war Vollmond Max

ging noch nach dem Hafen Dort war s totenſtill wunderſam
einſam Er wollte in der Oſteria noch einen Wermut trinken

Entſtellt mit zerknittertem Hut zerriſſenen ſtaubigen Kleidern
kam er nach Hauſe Als er Atem geholt erzählte er

Jch trat in die Osteria con giardino ein Wie ein Blitz
fuhr der Mann der zur Geige Conosci tu geſungen auf
mich zu und zerſchlug mich Argloſen mit einem Knüppel aus
Zitronenholz an dem nichts blühte

Du elender Foreſtiere n mir mein Brot genommen Jch
ernähre mich mit Geſang as tuſt Du denn Aber nicht das
allein Du haſt meine Künſtlerehre beleidigt Du haſt zum Wirt
geſagt ich ſtöre ich ſinge falſch und ſchlecht Und ich habe in
der Scala zu Mailand geſungen Da da und dal

Na ſei froh daß der Mann nicht zum Meſſer gegriffen hat
ſagte ich

Max zahlte am andern Morgen ſeine Rechnung und reiſte ab
Und da hatte ich Ruhe

Geſcheitert
Von Georges Manolescu Fürſt Lahovary

Aus dem Seelenleben eines Verbrechers
Machdrug verboten

Obwohl ſchon eine lange Reihe von Jahren her ſteht meine erſte Ver
haftung mir doch unheimlich lar und unauslöſchlich vor Augen Sie
erfolgte am 17 April 1890 als ich noch nicht neunzehn Jahre alt war

Jnnerhalb zweier Jahre etwa hatte ich bereits fechsunddreißig Juweliere
im großen Stile beſtohlen und zwar eine ganze Anzahl von ihnen
zwei drei und ſelbſt viermal als ich mich an beſagtem 17 April
nach der Rue Montesquien begab um einen Juwelier namens Dumurier
nach beſten Kräften zu prellen

Dieſer Juwelier hatte die Gewohnheit regelmäßig ein Cafs zu be
ſuchen in dem die Pariſer Juweliere zuſammenzukommen pflegten um
allgemeine Intereſſen ihres Standes zu deſprechen Konjunkturen zu er
örtern und Abſatz für größere Abſchlüſſe in Juwelen zu finden Er war

Jm Verlage Dr P Langenſcheidt Groß Lichterfelde Oſt erſcheint
J neues Werk des berühmten internationalen Hochſtaplers unter obigem

itel Preis 3 Mk geb 4,50 Mk Die Verla 2buchhandlung hatte die
Güte uns nachfolgenden Abſchnitt bereits zur Verſügunzu ſtellen 2 yh vor Erſcheinen zur Verfügung

daher einige Tage vor meinem Beſuch ebenfalls anweſend geweſen alszufällig ſeſgeſtent wurde daß ein junger ſchlanker brünetter Mann

von anſpruchsvollem Auftreten ſich bei auffallend viel Kollegen ein
gefunden habe

Ein Wort gab das andere und es ſtellte ſich nur zu bald heraus daß
er bei ihnen allen hatte Schmuckſachen kaufen wollen aber ſo gut wie nie
ſeine Abſicht ausgeführt hatte Und endlich betonten verſchiedene anweſende
Edelſteinhändler daß ſie nach dem Beſuch dieſes jungen Mannes miß
trauiſch geworden wären und bei Reviſion der vorgelegten Beſtände das
Verſchwinden von ein zwei und bisweilen mehr koſtbaren Steinen kon
ſtatiert hätten

Es wurden daher die Kollegen denen dieſer angenehme Kunde noch
nicht ſeine Aufwartung gemacht hatte unter ihnen Dumurier auf
gefordert ſobald dieſer talentwolle Jüngling ſich bei einem von ihnen ein
ſände ihn feſtzuhalten und die leidtragenden Kollegen ſofort zu benach
richtigen

Dies alles erfuhr ich natürlich erſt aus der ſpäteren Gerichtsverhandlung
Ahnungslos und ohne das geringſte Mißtrauen langte ich alſo um

halb vier Uhr nachmittags bei Dumurier an der einen Engroshandel in
Edelſteinen betrieb Jch war nach meinem Geſchäftsprinzip auf das ſorg
ſamſte und eleganteſte gekleidet hochmoderner Ueberzieher Chapeau
claque Stock mit goldenem Griff und an Blaſiertheit und Arroganz
das Muſterbild eines ebenſo reichen wie unreifen Ariſtokraten

Jch erklärte Dumurier daß ich für eine neue reizende Freundin die
ich lancieren wollte Schmuckſachen zu kaufen wünſchte und zunächſt fünfzig
tauſend Frank dafür anlegen wollte

Jch ſah mit Faſſung dem üblichen Freudenausbruch entgegen Aber
wider alles Erwarten blieb ber Glanz meines pompöſen Auftreteus der
Schwung meiner wohleinſtudierten Rede und die lockende Ausſicht auf ein
Bombengeſchäft ohne den geringſten Eindruck auf mein verehrtes Vis avis
Anſtatt mit geſchäftigen Händen ſeine Schätze vor mir aufzuſpeichern
erwiderte er mir nur mit wenn auch ſehr böflicher ſo doch merkwürdig
eiſiger Stimme daß er mich bitte Platz nehmen zu wollen

Noch immer ahnungslos ließ ich mich im Hochgefühl meiner faszinierenden
Eleganz wie hingegoſſen in einen Seſſel ſallen bewunderte meine Lack
ſtiefel und ſah dem Erſcheinen der niedlichen Steinchen unter denen ich

meine Auswahl treffen wollte mit würdiger Ruhe entgegen
Plötzlich hallo bemerkte ich wie der Juwelier heimlich und in

ſichtlicher Erregung mit einem ſeiner Angeſtellten flüſterte und blitzſchnell
ohne jede längere Erwägung wußte ich genau daß dieſer Mann da vor
mir gewarnt war und ſoeben ſeinen Kommis zu den anderen bereits von
mir beſtohlenen Juwelieren ſchickte

Sofort war ich klar zum Gefecht
Die Art und Weiſe wie der Juwelier nun langſam und vorſichtig mir

einzelne wenige Schmuckſtücke vorzulegen begann und ſich jede Auskunft
förmlich aus den Zähnen ziehen ließ beſtärkte meinen Verdacht bis zur
Ueberzeugung

Ich war mir ohne weiteres klar wie ich mich zu verbalten hatte
Erſtens mußte ich natürlich auf jeden Diebſtahl bei dieſem Mann ver
zichten zweitens aber das beſſere Teil der Tapferkeit iſt Vorſicht
ſo ſchnell als möglich das Freie zu gewinnen ſuchen

Während der wenigen Minuten in denen ich ſcheinbar die vorgelegten
Schmuckſtücke prüſte und Dumurier auf die Kollegen wartete die mich
rekognoszieren ſollten herrſchte ein atemloſes Schweigen und eine nerven
erregende Spannung auf beiden Seiten

lötzlich hörte ich wie in einem Nebenraum des Bureaus in dem wir
uns befanden ein leichtes Geräuſch entſtand und merkte an dem Raſcheln
hinter der Tür daß mehrere Menſchen durch das Schlüſſeiloch lugten Und
ſchon ſtürmten fünf Juweliere zu uns herein und riefen mir mit vor
gehaltenem Revolver im Chor zu

Ah da haben wir endlich den verfluchten Banditen
Trotz meiner prekären Lage verlor ich nicht einen Augenblick meine

Ruhe Ich entſinne mich ſogar genau daß mir die lächerliche Seite der
ganzen Situation nicht entging und mich die fünf bewaffneten Helden
unwillkürlich an die ſieben Schwaben mit ihrem Spieß erinnerten Hanne
mann geh Du voran Du haſt die größten Stiefeln an Jch erhob mich
von meinem Stuhl maß die fünf wandelnden Revolver pon Kopf bis zu
Füßen und antwortete

Wenn Sie Grund zu haben glauben mir etwas vorzuwerfen ſo
laſſen Sie mich verhaften Aber merten Sie ſich daß ich mir von niemand
eine Beleidigung gefallen laſſe Wer ſich noch einmal erlaubt mir ein
Schimpfwort zuzurufen wird es trotz ſeines Schießprügels bitter zu
bereuen haben

Meine Sicherheit verfehlte ihren Eindruck nicht Die tapferen Recken
keinen Laut mehr und begnügten ſich zwei Schutzleute holen

zu laſſen
Dieſelben erſchienen Sie erklärten mich für verhaftet legten mir ohne

weiteres Handfeſſeln an und führten mich die Treppe hinab
Vor Dumuriers Haustür hielt noch immer mein Wagen eine pracht

volle nagelneue mit dunkelbiauem Tuch ausgeſchlagene Viktoria Auf
dem VBock ſaß majeſtätiſch mein Kutſcher in ſeiner tadelloſen Livree von
gleicher Farbe weißen Lederhoſen und Lackſtiefein mit gelben Stulpen
vor dem Wagen kauten ſich zwei wundervolle ungariſche Harttraber ab
die mich allein die hübſche Summe von 24000 Frank gekoſtet hatten
Es muß ein ſeltſames Bild geweſen ſein wie ich in meiner tadelloſen
Equipierung von zwei uniformierten und bewaffneten Poliziſten flankiert
aus der Tür heraustrat vor der meine Equipage auf mich wartete

Mein Kutſcher der keine Ahnung von meinem Beruf hatte und nie in
ſeinem Leben ſich hätte träumen laſſen mich jemals in ſolcher Lageſehn war wie vom Schlage gerührt und ſtierte totenblaß mit h
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aufgeriſſenen Augen auf ſeinen geſeſſelten Herrn den je ein Schutzmann
an jedem Arm gepackt hielt

Jch rief ihm kurz zu
Vorwärts Françgois Sie können nach Hauſe ſahren

Der arme Kerl den ich immer gut behandelt und glänzend bezahlt
hatte hatte mich ehrlich lieb und war mir wie ein Hund ergeben Er
begann zu weinen und vermochte kaum die Worte zu ſtammeln

Oh Herr Georges Wie iſt das nur möglich
Jch antwortete ihm
Sei ruhig mein alter Freund Wir ſehen uns bald wieder

François griff an den Hut und fuhr an der Wagen entſchwand
meinen Augen und mich ſchleppte man unter Begleitung einer hundert
köpfigen Menge die ſich im Handumdrehen angeſammeit hatte über die
Straße zum Polizeibureau

Jm Augenblick meiner Siſtierung hatte ich noch in beiden Taſchen
meines Beinkleides einen Rubin und zwei Brillanten die ich zwei Stunden
vorher einem Digmantenhändler auf dem Boulevard Haußmann entwendet
haite Trotz der ſcharfen Ueberwachung der Schutzleute und obwohl die
Juweliere uns hart auf den Ferſen folgten gelang es mir unbemerkt die
Steine herauszunehmen und fortzuwerfen

Aber für Pech kann keiner Triumphierend kam ein kleiner Junge
vorgeſtürzt der einen der Steine gefunden hatte und übergab ihn mit
einem Stolze als ob er das Vaterland gerettet hätte als Corpus delieti
meinen Begleitern

Am 11 Juni 1890 ſtand ich zum erſtenmal vor meinen Richtern
Als ich als Sträfling die Stufen des Gerichtsgebändes hinabſtieg fragte

mich der greiſe Pförtner der die Medaillen der Schlacht an der Alma des
mexikaniſchen italieniſchen und anderer Feldzüge trug lakoniſch

Wieviel
Jch antwortete
Bier

Er fragte noch einmal
Monate

Ich erwiderte mit zuſammengebiſſenen Zähnen

Jahre
Der alte Veteran in ſeinem Ehrenſchmuck blickte mich blutjungen

Menſchen einen Augenblick wortlos an Dann wandte er ſich ab und
ſagte leiſe

Armer Junge

Ueber das Verhalten der japaniſchen Frauen
während der verfloſſenen Kriegszeit macht ein in Japan lebender Schweizer
im Berner Bund intereſſante Mitteilungen Das Leben der japaniſchen
Frau war und iſt teilweiſe noch jetzt ein ununterbrochenes Dienen Ob
Tochter Mutter oder Gattin die erſte Pflicht der Frau iſt unbedingter
Gehorſam gegenüber den Eltern dem Manne oder dem älteren
Bruder Obwohl die Ausübung dieſer Pflicht nicht immer allzu
ſtreng genommen wurde war die Frau doch in ihrer geiſtigen Entwicklung
gehemmt Sie konnte keine wahre Gehilfin und Ratgeberin ihres Mannes
werden da ihre Ratſchläge ſelten beachtet wurden

Der Krieg mit Rußland hat nun einen nicht unbedeutenden Einfluß
auf die Stellung der japaniſchen Frauen ausgeübt Jn erſter Linie ſind
hier die Familienunterhaltungen über den Krieg in Betracht zu ziehen
Die Zeitungen die den Frauen vielleicht vorher nie oder nur ſelten zu
Geſicht gekommen waren unterrichteten ſie jetzt täglich und hrachten ſie
mit Ländern und Siegen in Verbindung von denen ſie bisher ſelten
etwas gehört hatten

Viel wichtiger als dieſe paſſive Empfänglichkeit war aber für die Frau
der Umſtand daß ſie ſich am Kriege ſelbſt direkt oder indirekt beteiligen
konnte Die Geſellſchaft vom Roten Kreuz zählt unter ihren Mitgliedern
viele Frauen von denen eine nicht zu unterſchätzende Zahl auf dem Kriegs
ſchauplatz Krankenwärterinnendienſte tat und ſich durch ihre Arbeiten in
den Hoſpitälern Lob und Anerkennung erwarb Man hätte nur ſehen
ſollen mit welcher Ausdauer und Ruhe dieſe Frauen au dem S
jelde die armen Verwundeten pflegten Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die
Kenntniſſe die ſie ſich in der Behandlung der Kranken erwarben jetzt nach
Beendigung des Krieges einen bleibenden Emfluß haben werden

Ferner wird ſich gegenwärtig wohl kaum eine japaniſche Frau ſinden
die nicht dieſer oder jener patriotiſchen Geſellſchaft angehörte Gleich zu
Beginn des Krieges ſind ſolche Vereinigungen wie Pilze aufgeſch oſſen
Als erſte iſt zu nennen die ſogenannte SoldatenWillkomm Gejellſchaft
die in jeder Stadt und in jedem Dorf feſten Boden gefaßt hat Wenn
der Vater oder der Sohn einer Familie zur Front gerufen wurde be
gleiteten ihn die Mitglieder dieſer Geſellſchaft zum Bahnhof oder zum
Landungsplatz Wenn eine Truppenmaſſe den Garniſonort verließ wurde
die ganze Stadt dekoriert Große Hütten wurden in der Nähe des
Bahnhofes errichtet Hier wurden den Soldaten von den erſten Dame
der Stadt Erfriſchungen dargereicht Es iſt zu bemerken daß die Frauen
bei dieſer Gelegenheit keinen Unterſchied zwiſchen höher und ni
ſtehenden Soldaten machten Die Arbeit die ſie dabei leiſteten wa
weilen ſehr ermüdend So iſt es zur Zeit der großen Truppennachſchük
wiederholt vorgekommen daß alle zwei Stunden ein Militärzug abfuhr
Und bei jeder Abfahrt waren die liebenswürdigen Spenderinnen zugege
um die Soldaten zu bewirten

Aehnliche Beweiſe von Menſchenfreundlichkeit ſah man bei Ankunſt der
Verwundetenzüge Es waren wieder die Frauen der patriotiſchen Geſellſchaft
die die Ungiücklichen in die Hoſpitäler begleiteten Hier wurden die
Kranken nicht von den Wärtermnen behütet ſondern von vornehmen
Damen die jeden Tag hingingen um den Leuten Troſt zu ſpenden für
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ſie Briefe an die Angehörigen zu ſchreiben ihre Krankenbetten mit Blumen
zu ſchmücken uſw Jeder kranke Soldat im Hoſpital hatte am Kopfende
ſeines Bettes einen Zweig Jmmergrün ferner einige Blumen in einer
Vaſe ein Bild nicht ſelten Photographien ſeiner Familie oder eines
berühmt gewordenen Offiziers Ueberall verriet ſich die helfende Hand
der ſympathiſchen japaniſchen Frau

Und noch die letzte Szene Der kleine Sarg der die ſterblichen Ueber
reſte des für ihr Vaterland gefallenenen Soldaten birgt iſt angekommen
und wird der Familie übergeben Ein impoſantes Leichenbegräbnis wird
angeordnet denn die Angehör gen feiern einen Ehrentag Die Uniform
des Helden liegt oben auf dem Sarge die Muſik ſpielt einen Trauer
marſch Eine große Volksmenge aus allen Städten erweiſt dem Ver
blichenen durch Blumenſpenden die letzte Ehre Auch hier lann man die
Frauen des Ortes in hervorragender Weiſe vertreten ſehen alle mit der
Medaille der patriotiſchen Geſellſchaft geſchmückt

Der Krieg bot alſo der javaniſchen Frau willkommene Gelegenheit ſich
aus dem alten Druck herauszuarbeiten und dieſe Gelegenheit ſcheint ſie
in vollem Maße wahrgenommen zu haben

Berliner Leben

Verſuche ich mich in den Gauen
Des Vaterlandes umzuſchauen
Und zu erwägen ob es am beſten
Jm Oſten des Reiches iſt oder im Weſten
Ob mehr im Süden als im Norden
Die Menſchen des Lebens ſind froh geworden
So komme ich alles wohl überlegend
Zurück auf die Berliner Gegend
Und ſehne mit erklärlichem Weh
Mich nach dem Treiben an der Spree

Nachdruck verboten

Gewiß wir ſind auch in der Provinz
Vergnügten und fidelen Sinns
Bekümmern mit ein wenig Geſchick
Uns um den Gang der Politk
Weil aus der Ferne wir doch ihren
Beſchleunigten Pulsſchlag nur mäßig ſpüren
Sind auch in kommunalen Fragen
Jm Durchſchnitt lobenswert beſchlagen
Und dreſchen wenn der Abend naht
Am Stammtiſch unſern Männerfkat
Allein dieſem Allen was uns tagtäglich
Das Daſein nett macht und erträglich
Fehlt doch worauf ich ſtändig ſtoße
Der impoſante Zug ins Große
Der mächtige Zug voll Wucht und Kraſt
Der ſtündlich neue Werte ſchafft
Und drum Berlin z ſchönſten Stadt
Der Welt herausgebildet hat

Sprich ſelbſt verehrter Leſer haſt
Du nicht ein Gefühl des Neides ſaſt
Wenn Du aus Demem Blatt erſiehſt
Wie jeder dort fröhlich und flott genießt
Kaum brauchſt Du Geid und große Monelen
Um in dem Chorus aufzutreten
Der grauis oder billig ſich ſreut
An allem was der Tag ihm beut
So komm denn dieſes Glück zu koſten
Stell Dich hier neben den Schutzmannspoſten
Behaupte den Platz weil die Leute leben
Sich im Gedränge vorzuſchieben
Und mache zuweilen nur eine raſche
Bewegung nach der Weſtentaſche
Um zu erkunden ob Deiner Uhr
Noch nichts Betrübendes widerfuhr

Jetzt aufgepaßt und geſpitzt das Ohr
Man kommt vom Brandenburger Tor
Wo Kirſchner mit der Goldenen Kette
Gern Spaniſch heute geredet hätte
Wenn ihm vor m Lernen fremder Laute
Auf ſeine alten Tage nicht graute
Schon hörſt Du nun in Jntervallen
Die Hurrarufe auf Alfons ſchallen
Sechs Poliziſten jagen vorbet
Zu ſeh n ob Alles in Ordnung ſet
Wobei ſie mit des Pferdes Rücken
Das Publikum vom Fahrdamm drücken
Bald hinter ihnen ſiehſt Du weiter
Ein Fähnlein ſchmucker Gardereiter
Und dann der große Moment iſt nah
Jſt plötzlich Spaniens König da
Der um zu danken unentwegt
Den Finger an die Mügye legt
Wohl treibt es Dich mit höhern Gewalten
Den herrlichen Augenblick feſtzuhalten
Wohl möchteſt Du mit deinem ſchönen
Organ die Hurras übertönen
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